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Neuenbürg, Freitag den5. August 1921. 79. Jahrgang.
-»iE
An der Schwelle Mittel - und Osteuropa«.

Die oberschlesische Frage geht nicht nur das Land Ober»
Msten selbst sowie Deutschland und Polen an, sondern auch

r befreit. ^ Europa. Würde das oberschlesische Kohlen- und Jndu-
spanische Fremdenlegion^ »riegebiet Polen zugesprochen, so würde damit Osteuropa auf

schnittene kaum Men Mitteleuropas vergrößert werden. Mitteleuropa ist
on Rador , südlich Melill» durch den Ausgang des Krieges verurteilt , die finanziellen
Mann spanische Trupps Me » aller früher kriegführenden Mächte zu tragen . Es ist
ionzentriert Die OffeM, deshalb finanziell und wirtschaftlich m eme schwierige Lage
neu. König Alfons batN «eratm- Trotzdem ist Mitteleuropa organisatorisch und Lech¬
er spanischen Kolonial̂ »isch Osteuropa so weit überlegen, daß es immerhin noch Aus-

^ ^ ,cht hat, sich aus der schwierigen Lage herauszuarbeiten . Ost-
^airopa dagegen ist hoffnungslos auf dem Wege nach unten.
^ Polen, das von mächtigen Freunden geschützt und gestützt witzd,

-as leine Kriegslasten zu tragen hat und überdies reiche Pro¬
vinzen seines westlichen Nachbarn übernehmen durste, ist kläg-
stcher herabgewirtschaftet als selbst das entgliederte und aus-
zesogene Oesterreich. Die polnischen Finanzen bieten ein trost¬
loses Bild. Die Geldentwertung nimmt reißend zu. Für eine
polnische Mark werden heute kaum noch vier deutsche Pfennige
-ttzahlt. Die Entwertung des Geldes führt naturgemäß zur
Verschärfung der Teuerung . Die Textilarbeiter im Lodzer

Bezirk haben Lohnforderungen von 120 Prozent eingereicht
und sind, als die Arbeitgeber die Forderungen nicht bewilligen
konnten, in den Ausstand getreten. Auch in der gastrischen
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EuzklöstttU Petroleumindustrie und im Bezirk Warschau haben Arbeit^
^Anstellungen stattgefnnden. Die etwaige Nebergabe Oberschle-

ßms an Polen würde die Uebergabe in den Bankrott bedeuten.
Pas zweite große Volk Osteuropas, die Russen, durchleben eine
Krise, wie sie seit Jahrzehnten in Europa unerhört war . Die
Produstion ist ständig bergab gegangen. Statt einer Steige¬
rung der landwirtschaftlichenund industriellen Gütererzeugung
hat die Moskauer Räteregierung einen großen statistischen
Apparat eingerichtet, welcher fortgesetzt alberne und nichts¬
sagende Zahlen veröffentlicht. Ein ernster Beurteiler der
Dinge kann sich durch solche Spiegelfechterei über den wahren
ktand der Dinge nicht täuschen lassen. Die Folge der russi¬
schen Mißwirtschaft ist die schreckliche Hungersnot , welche jetzt
besonders in Ostrußland wütet. Allerdings haben das vorige

ilmid das gegenwärtige Jahr Mißernten gebracht. Ständen
der russischen Regierung aber Bodenschätze und Jndustriepro-
dnkte zur Verfügung, so könnte sie damit in Amerika die nöti¬
gen Getreidemengen eintauschen. Oberschlesien liegt an der
Schwelle Mittel - und Osteuropas. Osteuropa gerät in immer

! liefere Not und kann erst kuriert werden, wenn die Wahnideen
t Moskaus und die Großmannssucht Warschaus gebrochen sind.
!8§ liegt im dringenden Interesse Europas und der ganzen
!Dell, das todkranke Osteuropa zu isolieren und das von einer
' mitteleuropäischen Mehrheit bewohnte Oberschlesien politisch
, »nd wirtschaftlich bei Mitteleuropa zu belassen.
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Deutschland.
Köln, 3. Aug. Wie die „Rheinische Zeitung " berichtet,

sucht sich der belgische Sozialistenführer de Brouqueres während
seines Aufenthalts im Rheinland ausführlich über die durch
die Besetzung gegebenen Verhältnisse der rheinischen Gebiete
zu unterrichten, de Breuqueres konferierte am Montag beim
Bürgermeister von Düsseldorf und machte anschließend daran

! eine Rundreise durch die Stadt , um sich persönlich über die
^Besatzungslasten Düsseldorfs zu informieren. Ani Dienstag

^ H. >verhandelte er mit dem Kölner Oberbürgermeister und sprach
^ ^ Kölner Handelskammer vor, wo er besonders von den

. Folgen der Zollgrenze überzeugt wurde. Heute wird de
j Brouqueres seine Eindrücke durch einen Besuch bei der Jnter-
. Eierten Rheinlandkommission und beim Reichskommissar in
I Koblenz vervollständigen.

Berlin, 4. Aug. Der Reichsjustizmmister hat an die Re-
>ßierungen der Länder ein Schreiben gerichtet, in dem er zur
' Armehrteri Heranziehung von Arbeitern zum Schöffen- und
Geschworenen-Amt auffordert . Nachdem das Taggeld und die

i llebernachtszulagen für Schöffen und Geschworene erhöht wor¬
den sind, ständen einer solchen Hinzuziehung finanzielle Be-

Otto Pohler,
a«S Schund.
ldN!

. ^ ^ ^ sLUkmen einer 101!IN, Huchenfelderstrch?lenken nicht mehr entgegen.
reilzahlnrrg.
siegen.

MI
» ^ ""öig, 4. Aug . Der von den Unabhängigen, Kommu-und den Mehrheitssozialdemokraten für heute Prokla¬

mierte Generalstreik hat in der Danziger Bevölkerung große
Legung hervorgerufen. Der Senat hat erklärt, daß er allei Etznahmen getroffen hat , um Ruhe und Ordnung aufrecht
^Aalten . Die Eisenbahn wird sich an diesem Streik nicht

i k m " ' technische Nothilfe hat bereits gestern abend
^re Posten bezogen, um die Gas -, Wasser- und Elektrizitäts¬
werkem Betrieb zu erhalten.

Breslau, 3. Aug. Die Polen versenden Drohbriefe, in
>" bn die Deutschen aufgefordert werden, bis zum 5. August
z,,. ^ dstimmungsgebietzu verlassen, weil an diesem Tage der
«ufstand beginne. Eine große deutsche Flucht hat infolgedessen
^gesetzt. Ans dem Kreise Beuthen wird gemeldet, daß die
Msurgenten bereits den Vormarsch beginnen.
- Aus dem Memelgebiet, 4. Aug. Seitdem General Odry
!?- Wemelgebiet verlassen hat und Präfekt^Petidre das Land

löeizlkl,
Ittlö ^ ..Dberkommissar verwaltet , nahmen die Klagen über Ueber-

stnzösischen Militärs zu. Am ,Donnerstag spielte sich
!, ^ der Vorfall ab : Durch die Libauer Straße in Memel

» X 3 französische Offiziere auf dem Bürgersteig uud nahmen
I, « - »n.-l derartigen Raum ein, daß alle Passanten ausweichen

, i-î Eu Nur ein junger Mann , der an epileptischen Anfällen
itz lltükltt ' der Sohn eines hiesigen Uhrmachers, konnte nicht schnell" " uua ausweichen und streifte den Rockärmel des einen der

Offiziere. Dieser ergriff ihn an der Brust und schüttelte ihn
heftig. Als der Epileptiker sich wehrte, wollten die 3 Offiziere
ihn in die Kaserne schleppen. Es bildete sich eine Menschen¬
ansammlung, die den jungen Mann gewaltsam befreite. Die
3 Offiziere entfernten sich daraufhin eiligst nach der Kaserne.

Notruf einer rheinischen Frau.
Die „Frankfurter Zeitung " veröffentlicht ein Schreiben

einer deutschen Frau aus dem besetzten Gebiet, aus dem her¬
vorgeht, wie familienzerstörend die Beschlagnahme der Woh¬
nungen und Haushalte wirkt und wie nervenzerrüttend es für
die Frauen ist, im eigenen Hause nur geduldet zu sein.

„Wie lange müssen wir noch heimatlos sein im eigenen
Heim? Nun sind es nahezu drei Jahre , d?ß wir deutschen
Frauen unter den quälenden Zuständen der Besetzung leiden.
Wir sind Fremde im eigenen Heim, in das man uns Familien
hineinsetzt, die darin nach eigenem Gutdünken schalten und
walten, und denen wir prompt alle Wäsche, die Bett -, Tisch-
und Küchenwäsche— kurz, was man außer der Leibwäsche zum
Haushalte benötigt, zu stellen, zu waschen und in Ordnung zu
halten haben. Ich frage hier einmal : Was haben wir Frauen
denn verschuldet, daß wir nun die Haushälterinnen dieser Fa¬
milien sein müssen? Ist das der Friede, um den wir Frauen
in stillen Nächten zu Gott beteten? Sind gerade wir Frauen
dazu auserlesen, weiter zu leiden, wenn die Welt wieder an¬
hebt, freier zu atmen?

Was ist denn überhaupt die Welt, das Leben, wenn wir
nicht ein Plätzchen haben, das uns gehört, uns Frauen ganz
allein, wohin niemand kommen darf, den wir nicht wünschen.
Wo wir unsere Freude hinausjubeln , unfern Schmerz beweinen
können."

Dieser Notschrei spricht Bände . Hoffentlich werden ihn
auch jene hören und verstehen, die vor allem in der Lage sind,
dieses Leid zu mildern. Allerdings — das bisherige Verhalten
der französischen Besatzungsbehörden läßt nur geringe Hoff¬
nung, daß künftig diese Stellen mehr Rücksichten üben werden.

Verräter am Deutschtum.
Die „Frankfurter Nachrichten" nageln mit Recht folgenden

Fall fest, der glücklicherweise nur ganz vereinzelt dasteht:
In Saarlouis gab es vor Jahrzehnten eine Familie „Da¬

vid", deren Oberhaupt Redakteur des dortigen Lokalblattes war.
Die Kinder, Sohn und Tochter, konnten zufolge der Güte der
Mitmenschen — der Vater war zwischenzeitlich gestorben —
studieren und der Sohn , Camille, brachte es zum deutschen
Oberlehrer, angestellt in Dillingen bei Saarlouis , die Tochter,
Alice, zur Lehrerin an der höheren Mädchenschule in Saar¬
louis . Kaum war die französische Besatzung in dem seither
leidgeprüften Saarlouis eingezogen, wandten sich neben einigen
anderen traurigen Figuren diese beiden Vorgenannten ganz
der französischen Propaganda zu und haben Verhältnisse in
der Gegend schaffen helfen, die direkt trostlos genannt werden
müssen. Der deutsche Oberlehrer David war der Vertrauens¬
mann der französischen Propagandisten er und seine Schwester
haben die maßlosen Härten gegen gut deutsche Mitbürger , Ver¬
dächtigungen, Ausweisungen auf dem Gewissen, wofür ein
höherer Richter sie dereinst finden wird. Wie aber die fran¬
zösische Regierung solche Freveltaten zu lohnen für richtig
findet, geht aus der Tatsache hervor , daß Fräulein Alice David,
jetzt Vorsteherin einer in französischem Solde stehenden, fran¬
zösischer Propaganda dienenden Schule in Saarlouis , von der
Academie Francaise 50 000 Francs und die goldenen Palmen
erhalten hat . Man steht starr in Saarlouis , sagt nichts —
denkt das Seine . Der feine Bruder Camille dürste Wohl näch¬
stens „Kultusminister " des Saargebiets werden. Dem Ver¬
dienste seine Krone! Doch halt , eine alte Lebensregel besagt,
daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen! Wollen wir
hoffen, daß sie auch hier zutrifst. Bei Camille dürste der „liebe
Suff ", dem er in gleicher Anhänglichkeit wie den Franzosen
dient, noch seltsame Früchte zeitigen.

Eisenbahner -Forderungen.
Berlin , 4. Aug. Der erweiterte Verbandsausschuß des

Allgemeinen Eisenbcchnverbands bat auf seiner gestern abge¬
schlossenen Berliner Tagung beschlossen, eine sofortige Ex¬
höhung des gegenwärtigen Diensteinkommens der Eisenbahn¬
beamten und -Arbeiter in Anpassung an die durch die Lebens¬
mittelverteuerung Koblenpreissteigerung und ihre Folgen , die
Steuerlast und- ihre Wirkung und schließlich durch die Baluta-
cntwertung hervorgerufene Steigerung der Lebenshaltungs¬
kosten zu verlangen . Die Teuerungszulagen sollen in das
Grundeinkommen hineingezogen werden. Außerdem wird die
Beseitigung der Ortsklassen v und 6 gefordert. Der Ver¬
bandsausschuß beschloß weiter, sich mit den anderen Eisen¬
bahnerorganisationen zwecks gemeinsamen Vorgehens in Ver¬
bindung zu setzen.

Ausland.
Bukarest, 4. Aug. In nächster Zeit soll in Rumänien

eine einheitliche deutsche Partei gegründet werden, die alle
Deutschen in Südungarn , Siebenbürgen , der Bukowina, Bessa-
rabien und Rumänien umfassen soll. Die führende Stellung
werden Wohl die Siebenbürgener Sachsen und südungarischen
Schwaben einnchmen, deren hochentwickelte Kultur sie dazu
prädestniert. Sie haben auch den Stein ins Rollen gebracht.
Man rechnet auf nahezu 1 Million Mitglieder.

Die Einladungen für Paris.
Paris , 3. Aug. Die Einladung zur Sitzung des Obersten

Rates sind heute durch Briand versandt worden. England,
Italien , Japan und Amerika wurden eingeladen. Belgien

wird eingeladen, falls die Frage der Aburteilung der KriegS-
beschuldigten besprochen werden sollte. Japan wird durch sei¬
nen Botschafter in Paris vertreten sein. Der französische Bot¬
schafter in London wurde beauftragt , den amerikanischenBot¬
schafter in London, Harvey, der Amerika vertreten soll, ein¬
zuladen. Eine Tagesordnung ist den Einladungen nicht bei¬
gefügt. Das Programm der Verhandlungen wurde von Briand
und Lord Hardinge bei ihrer Besprechung am letzten Freitag
geprüft. Die beiden Kanzleien in London und Paris haben
in dieser Angelegenheit Austausche vorgenommen. Es wurde
jedoch kein endgültiger Beschluß gefaßt. Lord Hardinge ist
abermals von Paris nach London abgereist. — Die englische
Vertretung auf der Pariser Konferenz wird nicht weniger als
38 Personen umfassen. Die Hauptvertreter Englands sind
Lloyd George und Lord Curzon . Außerdem wird auch der
Finanzminister teilnehmen. Als weitere Vertreter werden ge¬
nannt der Privatsekretär des Ministerpräsidenten und ferner
Greh . Für die Verbindung mit der Presse wird weiterhin ein
Vertreter mit von der Partei sein.

Frankreichs schlechtes Gewissen.
Paris , 4. Aug. Die vollkommen ergebnislose Arbeit de»

Sachverständigen beschäftigte heute das „Journal de DebatS",
das natürlich die Fruchtlosigkeitder Sachverständigenkommission
nicht zugeben darf, aber doch erklärt, der Oberste Rat werde die
Lösung finden müssen, da es doch einmal eine politische Frage
sei, die zur Beratung stehe. Der in Vertretung Gauvains
leitartikelnde Pierre Bernus bedauert, daß man 1919 zwek
Fehler hinsichtlich Oberschlesiens gemacht habe, nämlich daß mcm
es nicht Polen Ungeteilt zugesprochen habe und daß man wenn
schon die Volksabstimmung zugelassen wurde, auch die ausge-
wanderten Oberschlester habe mitstimmen lassen. Dann besteht
er mit allem Nachdruck darauf , man solle jetzt nicht in der
Verlegenheit um eine richtige Lösung bei der Teilung des
Industriegebiets , die ihm eine Selbstverständlichkeit erscheint,
etwa das schlimmste von allem tun , nämlich die sogenannten
unbestrittenen Gebiete Deutschland und Polen zuzuteilen und
für den Rest eine internationale Verwaltung bestellen. Davon
fürchtet er einen endgültigen Verlust des Industriegebietes für
die Polen denn in 10 bis 20 Jahren werde Deutschland stark
genug sein, um Oberschlesten an sich zu ziehen, jedenfalls stärker
als sein östlicher Nachbar. Dann sei der deutsch-polnische Krieg
unvermeidbar , weil es dann noch eine Posener und eine Dan¬
ziger Frage geben würde.
Opposition gegen die marokkanische Unternehmung in Spanien.

Die Opposition gegen eine Exedition nach Marokko wächst
im ganzen Lande. In Bilbao ist der Generalstreik ausgebro¬
chen, wobei es zu schweren Unruhen kam. Man befürchtet ein
weiter es Umsichgreifen der Bewegung._

Aus Stadt » Bezirk «nd Umgebung.
Wir erhalten folgende Zuschrift:

Der Reichsschulgesetzentwurf— eine Kulturgefahr.
ep. Unter dieser Ueberschrift erschien kürzlich im „Enz-

täler " eine Veröffentlichung des Württ . Lehrervereins , die sehr
scharfe Töne anschlägt, aber leider in der Kritik stecken bleibt.
Auf die Neuordnung unseres Schulwesens hat nach der Revo¬
lution die Lehrerschaft am meisten hingedrängt . Sie konnte
angesichts der kulturellen und religiösen Gespaltenheft unsere»
Volkes und angesichts der Mehrheitsverhältmsie im Reichstag
kaum anders ausfallen , als in Z 146 und 149 der Reichsver¬
fassung und in dem neuen Reichsschulgesetzentwursgeschehen.
Alles leidenschaftliche Verlangen nach einer einheitlichen deut¬
schen Schule, so ideale Beweggründe dahinter stehen mögen,
muß im jetzigen Augenblick ergebnislos bleiben, und durch
maßlose Uebertreibungen wie die, daß durch den Entwurf das
ganze Volksschulwesen den Kirchen und Setten ausgeliefert und
ins finstere Mittelalter zurückgeführt werbe, wird der Volks¬
einheit gewiß nicht gedient. An eine Abänderung jener Ver¬
fassungsparagraphen , die in unserer ganzen geistigen und
politischen Lage tief begründet sind, ist auf absehbare Zeit nicht
zu denken. Wie stellt man sich denn einen „richtunggebenden,
einheitlichen Kulturwillen des Staates " vor, wenn Zentrum
und Sozialdemokratie, die Parteien mit diametral entgegen¬
gesetzten Kulturidealen , in diesem Staat ausschlaggebend sind?
Eben weil der Staat heute keinen einheitlichen Kulturwillen
mehr hat , ist eine andere Entscheidung über die Schule als durch
den Elternwillen am einzelnen Ort kaum mehr möglich.

Der Reichsschulgesetzentwurfist in Berücksichtigungdieser
tatsächlich gegebenen Lage von dem sozialdemokratischcnStaats-
sekretär Schulz ausgearbeitet und von dem demokratischen
Reichsminister Koch unterzeichnet worden. Daß der württ.
Lebrerverein ihn stark kritisiert, ist begreiflich und über seine
Einzelheiten läßt sich selbstverständlich noch verhandeln . Aber
einen Weg, wie die 88 146 und 149 der Verfassung, die nun
einmal da sind und durchgeführt werden müssen, anders zur
Ausführung kommen sollen, als in der Art des Reichsschul-
gesctzentwurfs, hat der württ . Lehrerverein nicht zu zeigen ver¬
mocht. Auch eine Verschleppung der Schulreform würde daran
kaum etwas ändern.

Die christlich gesinnten Eltern werden es unter diesen
Umständen für das Gegebene ansehen, an der Seite der christlich
gesinnten Lehrer für die Erhaltung der christlichen Schulen
mit allem Nachdruck einzutreten.

Württemberg.
Monakam, 4. Aug. Beim gestrigen Gewitter wurde daS

größte Anwesen des hiesigen Orts , das deS Landwirt - Ulrich
Volle, vom Blitz getroffen. Im Augenblick stand die mit



reichen Aruchtvorrkten an gefüllte Scheuer in Hellen Mammen,
»ie gierig um sich fraßen, auf die Nebengebäude und später
auch auf das große, schöne Wohnhaus etnsprangen. Die Fimer-
wehr war zwar bald zur Stelle , aber da es an Wasser fehlte,
war sie dem Feuer gegenüber völlig machtlos. Das Spritzen
mit Jauche konnte dem Brand keinen Einhalt gebieten. Abends
gegen halb 11 Uhr lag das ganze Anwesen in Schutt und Asche.
Das Großvieh und ein großer Teil der Fahrnis konnte ge¬
rettet werden, während viele Hühner in den Flammen um-
<amen.

Wildberg OA. Nagold, 1. Aug. (Hagelschlag.) Bei dein
gestrigen Gewitterte tobte eine halbe Stunde lang ein Hagel¬
wetter, das die ganze Gegend in eine Winterlandschaft ver¬
wandelte. Taubeneigroße Hagelstücke fielen so dicht, daß die
Wasserabzugskanäle verstopft waren. Da stauten sich die mit
Sand , Steinen , Hagelkörnern und anderen vermischten Mas¬
sen. so daß die Leute bis )- Meter tiefe Eisschichten wegschaffen
müssen. In den Gärten sind alle Gemüse zerschlagen — sie
bieten ein jammervolles Bild . Für die Felder ist es ein Glück,
daß stark zwei Drittel von Dinkel, Gerste und Weizen einge¬
bracht waren. Der Haber stand noch ganz.

Stuttgart , 4. Aug. (Wurstvergiftung . — Regimentsfest
der Olgagrenadiere .) Dem „Neuen Tagblatt " zufolge ist eine
40 Jahre alte Verkäuferin dieser Tage nach dem Genuß von
bei der Hitze schlecht gewordener Wurst erkrankt und tags dar¬
auf gestorben. — Die Stuttgarter Vereinigung ehemaliger
Olgagrenadiere hat in der letzten Zeit drei weitere Bezirks¬
gruppen und zwar in Rottenburg , Neuenbürg und Reutlingen
gegründet. Mit ihren 7 Bezirksgruppen zählt die Vereinigung
jetzt weit über 1000 Mitglieder . Die Vorbereitungen für das
am 11. September hier stattfindende Regimentsfest sind in vol¬
lem Gange.

Stuttgart , 4. Aug. (Der Brotpreis .) Nach einem Be¬
schluß der Gewerbeabteilung des Gemeinderats wird der Preis
für den Laib Brot von 100 Gramm vom 15. August ab 3.50
Mark betragen . Für Brot aus freiem Getreide ist der doppelte
Preis , also 7 Mk., in Aussicht zu nehmen.

Kornwestheim, 4. Aug. (Messerheld.) Am Sonntag
nacht wollte die Frau eines Eisenbahners ihren Mann aus
einer zechenden Gesellschaft im Wirtshaus heimholen und gab
dabei ihrem Unmut über das Trinkgelage Ausdruck. Ein Ge¬
nosse des Mannes stach ohne viel Umstände die Frau mit dem
Messer in die Brust und verletzte sie lebensgefährlich. Ein
Dritter , der der Frau beisprang, erhielt von dem Messerhelden
der sich vorher mildernde Umstände angetrunken hatte , gleich¬
falls einen Stich.

Hohenhaslach OA. Vaihingen, 3. Aug. (Brand .) In der
Nacht brach in der dem Gemeinderat Hauber und der Frau
Brosh gehörenden Doppelscheuer ein Brand aus , der auch auf
daS Bachmannsche Nachbarhaus übersprang . Die Scheuer und
daS Haus wurden vernichtet. Da die Scheuer mit Erntevor-
rten gefüllt war , ist der Schaden sehr groß . Auch das Mo¬
biliar des Wohnhauses ist fast vollständig zerstört, dagegen
konnte das Vieh gerettet werden. Die Feuerwehr, zu deren
Unterstützung auch die Wehren von Horrheim und Sersheim
herbeigeeilt waren , hatte bei dem Wassermangel einen schweren
Stand , doch gelang es, eine weitere Ausdehnung des Feuers
zu verhindern und vor allen Dingen das Gasthaus zum „Och¬
sen" zu retten . Hätte dieses Gebäude auch noch Feuer ge¬
fangen, wäre wahrscheinlich das ganze Viertel verloren gewesen,
lieber die Ursache des Brandes ist noch nichts bekannt, doch
vermutet man Brandstiftung.

Schwenningen, 4. Aug. (Brand .) Im nahen Bad Dürr¬
heim entstand nachts 4 Uhr , wahrscheinlichinfolge von Kurz¬
schluß, in der Scheune von Josef Rebholz Feuer, das in kurzer
Zeit auch das Wohnhaus einäscherte. Mit Mühe gelang es,
die benachbarten Häuser mit Schindeldächern zu retten . Die
Fahrnis des Brandgeschädigten wurde geborgen. Er erleidet
aber immer noch einen ungedeckten Schaden von etwa 50 000
Mark.

Giengen a. Br ., 4. Aug. (lOstündige Arbeitszeit . — Er¬
trunken.) Fabrikbesitzer Ködel im benachbarten Lauingen ei¬
nigte sich nlit der Arbeiterschaft des Werks, den zehnstündigen
Arbeitstag so lange wieder einzuführen, bis die vorliegenden
Massenaufträge erledigt sind. - - Der 12jährige Spengler¬
meistersohn Felix Schick in Leipheim ertrank beim Baden in
der Donau . Nach zwei Stunden barg man seine Leiche unweit
der Nnglückstelle.

Oeffingen, 4. Aug . (Unfall .) Karl Göhner , ein Sohn
des Polizetdieners , kam im Baustein- und Zementwerk beim
Auflegen eines Riemens in die Transmission und wurde vom
Riemen hochgeriffen, wobei ihm der Unterarm unterhalb des
Ellenbogengelenks glatt abgerissen wurde. Die Hand lag in
einer Ecke. Die Schuhe wurden dem Bedauernswerten , der
sofort in die Klinik überführt wurde, beim Herumschlagen in
Fetzen von den Füßen gerissen.

Buchau, 4. Aug. (Raubmordversuch.) Am Hellen Mittag
zwischen IS2 und 2 Uhr wurde der Landvostbote Johann Fi¬
scher auf dem Fußweg Moosburg - Buchau beim Banngebiet
von dem etwa 17 Jahre alten Gustav Hentfchel von Moosburg
zu ermorden versucht. Der Täter brachte dem Postboten 13
Stiche bei, entriß ihm Posttasche und Rucksack und flüchtete
damit ins Banngebiet . Fischer, obgleich schwer verletzt, konnte
sich mit Hilfe eines dazu gekommenen 14jährigen Moosburger
Jungen bis in die-Nähe des Buchauer Festplatzes schleppen, wo
er bewußtlos zusammenbrach. Die in der Nähe auf dem Felde
arbeitenden Leute brachten dem Unglücklichendie erste Hilfe
Und riefen sofort den Arzt und die Landjägerbeamten herbei.
Er wurde dann ins städtische Krankenhaus verbracht, lieber
die Personalien des entkommenen Täters ist folgendes be¬
kannt : Gustav Hentschel, 17 Jahre alt , mittelgroß , schmächtige
Figur , handgroßes Muttermal am rechten Augenwinkel, sog.
Roßmuckengesicht, trägt braunen , abgetragenen Anzug, grün¬
lichen, sog. Spitzbubenhut und abgetragene, schlechte Schnür¬
schuhe, von denen ein Absatz frisch hinaufgemacht ist. Der
Absatz wurde dem Täter bei der Flucht durchs Banngebie:
wahrscheinlich durch Hängenbleiben heruntergerissen. Er ließ
ihn dann bei einem Schuhmacher in Dürnau reparieren.

Baden.
Pforzheim, 3. Aug. Im neuen Enzbad gab es gestern

eine kleine „Revolution ". Es war Frauenbadetag , aber auch
die Männer wollten baden und mit Gewalt drangen sie in das
Bad ein, das im Augenblick zu einem Familienbad umgestaltct
war . Der Stadtrat hat sich jetzt der Notlage angepaßt und
verfügt, daß an drei Tagen der Woche gemeinsames Baden
zugelassen wird.

Herbolzheim, 3. Aug. Gestern abend zwischen 6 und 7
Uhr entstand in einem neben der Fabrik Kuenzer gelegenen
Gebäude ein Brand , der so rasch um sich griff, daß der ganze
sehr große Komplex bald in Hellen Flammen stand; auch die
Hintergebäude wurden vollständig eingeäschert. Bei der außer¬
ordentlichen Trockenheit und Hitze bestand große Gefahr, daß

Die einheimische Feuerwehr versuchte mit Hilfe der Einwohner¬
schaft des Feuers Herr zu werden. In selbstloser Weise betet
ligte sich alles an den Rettungsarbeiten , doch bald sah man ein,
daß es zweckmäßiger sei, die Freiburger Feuerwehr zu Hilfe
zu rufen. Die Freiburger Feuerwehr hielt gerade äne Uebung
ab, als der Anruf eintraf . Sofort machte sie sich auf den
Weg zur Brandstätte , den sie in 55 Minuten mit der Auto¬
mobilspritze und dem Rettungszug zurücklegtc. Bis etwa IS 12
Uhr nachts mußten die Wehren in Tätigkeit bleiben. Es ge¬
lang . die stark gefährdete Nachbarschaft des brennenden Ge¬
bäudes zu schützen.

Triberg , 4. Aug. In Schönwald haben die 4 und 6 Jahre
alten Kinder des Farnbauers Adolf Grieshaber beim Heidel¬
beersuchen im Walde giftige Beeren gegessen und sind trotz aller
vom Arzt angewandten Gegenmitteln unter großen Leiden
gestorben. „Ist die Beere noch so schön, kennst du sie nicht,
so laß sie stehen!"

Bermtfchtes.
Ein Früchtlein. In einer Wirtschaft in Dillingen wurde

die 14jährige Tochter eines Geschäftsmanns von Höchstädt
ausgegriffen, die ihrem Vater über 3000 entwendet hatte.
Einen großen Teil des Geldes hatte sie bereits verausgabt.

Dir Weiße Schmach. In Duisburg erschienen am Diens¬
tag zwei belgische Soldaten in einem Hause und ließen sich die
Wohnräume einer Herrschaft, die verreist war, zeigen. Abends
erschien der eine Soldat wieder und ließ sich nochmals die
Zimmer zeigen, auch das des Mädchens, in welchen! er das
Mädchen vergewaltigte. Hilfeschreie verhallten ungehört . Dies
ist der dritte Fall dieser Art in letzter Zeit.

Französische Kulturwerbeversuche im Rheinland . Mit
Kunst, Schalmeien, Tanz und Lichtbild werben die Franzosen
jetzt schon Monate um die Gunst der Rheinländer am Main¬
zer Rheinknie, indem sie die bekannte Ausstellung in Bibrich
und in Wiesbaden aufmarschieren ließen. Der Erfolg dieses
Aufmarsches blieb aus . Das Fiasko ist da, rettungslos zeigt
sich das an der Besucherzahl und an der Nationalität der Be¬
sucher von Tag zu Tag mehr. Die Deutschen sind zu Hause
geblieben, wie sie auch die Franzosen bei ihren anderen Pro-
pagandaveranstaltungen , Rennen usw., unter sich allein lassen.
Aber es soll mit Gewalt in letzter Stunde noch ein Erfolg
werden. Darum ist die Ausstellung abermals um vier Wochen
verlängert worden und ist von nun an unentgeltlich zu besich¬
tigen.

Die Moselsteine. In der Mosel liegen die sogenannten
Kasinosteine bei Litzig nahe Traben -Trarbach seit einigen Tagen
trocken. In einem dieser Steine wurden zuletzt im Jahre 1911
mehrere Flaschen edlen alten Moselweins versenkt. Die Wieder¬
inbesitznahme erfolgte an einem der letzten Tage. Im „Franks.
Generalanz ." besingt Ludwig Harald Schütz diese Begebenheit
wie folgt:
An der Mosel wachsen Weine für die deutschen Wasserhasser,
In der Mosel liegen Steine , nur zu sehn bei Niedrigwasser.
Anno Elf im heißen Jahre kamen sie hervor und witzig.
Legt man Flaschen guten Elfers in den Moselstein bei Litzig,
Wenn dereinst nach vielen Jahren wiederkommt ein Jahr der

Hitze,
Werde dann den durst'gen Seelen dieser Elfer zum Besitze.
Er erzähle vom Kometen unfern Enkeln und berichte
Von des stolzen Kaiserreichs rühmlicher Geschichte.
Also dachten sich die Spender , doch zehn Jahre nur verstrichen.
Als von neuem an den Steinen hitzgeplagt die Fluten wichen.
Selber holten sich die Spender wieder ihren Wein zur Labe,
Der im Sommer Einundzwanzig aufsteigt aus dem Moselgrabe.
Doch mit Bitterkeit im Herzen wird der edle Wein getrunken.
Denn des deutschen Kaiserreiches Macht und Ehre ist versunken.
Nur zehn Jahre sind verstrichen, damals blühten Deutschlands

Auen,
Heute herrschen fremde Völker in den Rhein - und Moselgauen.

Schwerer Raubüberfall auf der Landstraße. Aus Magde¬
burg wird berichtet: Auf der Landstraße Eöthen-Nedlitz wurde
der Gutsinspektor Brandt vom Rittergut Neidhoff bei Cöthen
von zwei mit Fahrrädern versehenen Personen überfallen. Die
Räuber , die sich hinter einem Busch versteckt gehalten hatten,
brachten den mit Pferden bespannten Wagen zum Stehen,
indem sie Zügel und Stränge der Pferde durchschnitten. Sie
überfielen darauf Brandt und zogen ihn auf die Straße , wo
sie ihn schwer mißhandelten . Als der Ueberfallene sich zur Wehr
setzte, hielten sie ihn mit einem Revolver in Schach. Sie nah¬
men dann die in dem Wagen befindliche Geldsumme von 23 000
Mark an sich und fuhren daraufhin mit ihren Fahrrädern in
rasendem Tempo davon. An dem Bahnübergang von Gom¬
mern wurden sie von Bahnbeamten gesehen. Da das Geld zur
Lohnzahlung der Arbeiter auf den Gütern Cöthen und Nedlitz
bestimmt war , konnte die Lohnzahlung nicht erfolgen.. Für
die Ermittlung der beiden Räuber ist eine Belohnung von
5000 ..st ausgesetzt worden.

Auf bem Wege zum „Aufstieg". Wie heute in Staats¬
betrieben und für Staatsbetriebe gearbeitet wird, das möge an
zwei Fällen aus der jüngsten Vergangenheit gezeigt werden.
Ein Fernsprchteilnehmer bei einem Fernsprechamt Großberlins
hatte den Antrag gestellt, für seinen Telefonanschluß 2 Steck¬
dosen anzubringen , damit der Fernsprecher in 2 Zimmern be¬
nutzt werden könne. Zur Erledigung dieser Arbeiten, d. h. zum
Anbringen von 2 Steckdosen und zum Verlegen von 8—10
Meter Draht , erschienen in der Wohnung des Antragstellers
nicht weniger als 7 Arbeiter , die sich1 )S Stunden dort zu tun
machten und in diesen 1)S Stunden glücklich das Anbringen
einer Steckdose zuwege brachten. Punkt 3 Nhr wurde natürlich
Schluß gemacht. Zu dieser Zeit erschien auch der leitende
Beamte, der fein größtes Mißfallen den Arbeitern gegenüber
zum Ausdruck brachte, was ihm aber nur ungezogene Be¬
merkungen einbrachte. Die Leute waren um )S2 Uhr zu dem
Teilnehmer gekommen, während sie um 11 Uhr hätten da sein
'ollen. Am nächsten Vormittag um S Uhr erschienen die Ar¬
beiter wieder, diesmal aber nur 4, die dann noch 4 Stunden
gebrauchten, um die zweite Steckdose anzubringen und den
Draht zu verlegen. Gegen 1 Uhr erschien der Aufsichtsbeamte,
der dann, nicht zu seiner Erbauung , feststellen konnte, daß die
Arbeiten auch noch falsch ausgeführt waren ; er mußte selbst
erst durch persönliche Arbeit die Anlage richtig stellen. Es
ind also zur Erledigung der beantragten Arbeit verwendet
worden 10)S Stunden am ersten und 16 Stunden am zweiten
Tage, nicht berechnet die Arbeit des Oberaufsehers. Die Post¬
behörde stellte nur 6 Arbeitsstunden in Rechnung, hat aber
den Arbeitern 26 )4 Stunden , also mehr als das Vierfache, zu
bezahlen. Als der Oberbeamte gefragt wurde, aus welchen
Gründen er für eine derartige Arbeit 7 Mann schicke, erwiderte
dieser, daß er die Leute beisammen haben müßte ; denn, wenn
er sie auf mehrere Arbeitsstätten verteile, machten sie überhaupt
nichts. — Zweiter Fall : Am Potsdamer Bahnhof wurde vor
einigen Tagen die Auffahrt am früheren Hofwartesaal mit
neuen Platten belegt. Da man die zu belegende Fläche ebenso
genau kannte, wie die Größe der̂ Platten , so wäre es ein Leich¬

tes gewesen, zu berechne«, wie viele Platten zum Beim». - tc der Entente finl
fläche nötig waren . Aber daran dachte man nicht. E ^ Offiziere der
wurden die Platten in einer Menge angefahren, daß all, hi-cber um di
in Frage kommende Fläche mindestens 3 Mal damit hättet c!- General Nollet zt
legen können. Drei Mann arbeiteten stundenlang, um .„.»nsbeamten ln im Mi
Mengen Platten so um die Arbeitsstätte zu verteilen, gefordert hatte,
lich mit den Pflasterarbeiten begonnen werden konnte der Preis kür dcher Preis kür dc
ein paar Stunden war die Arbeit vollbracht. Nun waren Mark Ter Prcdie überflüssigen Platten wieder auf Wagen zu laden ^agen zu laden und̂ n - SachvcrständMnko,
zufahren, was denn auch un Laufe der nächsten Tage geM»,,s,eiiS har zu keiner (

Mns gelangen können.
Mecklenburg breitetM

ebenso umständlich wie bei der Anfuhr ging die Arbeit
Arbeit vor sich. — Früher haben Post und Eisenbahn '
nengewinnc abgeworfen, die den Steuerzahlern zugute kaKün " bsi Hagenow wur
Heute haben sie Milliardenverluste . Dies ist nicht verwund»Ät >in gestürmt Der
lich, wenn Zustände einnisten konnten, wie sie oben mr wurden icbwcr ve
werden. Sie sind Krankheits-Erscheinungen unseres PM, » >er -oo. si ? . teranstal
aber ehe sie nicht allgemein beseitigt wird, kannDeutschland2 , »oraeschlagenen Entschi
auf eure Besserung seiner elenden wirtschaftlichen ^ rbäl»2, .sMt — Ein G
rechnen. lagen her Gl,---Hütte:
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In allen Jr .dustri

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Credit  d aLd »,

Niederlassung Her re,kalb,  mitgeteilt .) VorböM «̂ „chura
Holland 2480 2500, Schweiz 1340—1350, Paris 625- ^ ^
London 290- 292, Newyork 80 )4—61 ein Achtel, Italien'
bis 349, Ungarn 20—21. Tendenz: schwach.

Börsenbericht vom 4. August. — Mitgeteilt von der i.
rettion der Disronto -Gesellschast, Filiale Wildbad, vorm. W
u. Federer A.-G .) Die Realisationsneigung , die sich ge«
schon bemerkbar machte, dehnte sich heute insofern weiter̂ ....
als das stark herauskommende Material auf allen Gebieten Micht zrückgeschrecktwerden,
zu wesentlich niederen Kursen ausgenommen wurde undN ^ anzig -> Ang I
daraus eine sehr schwache Tendenz entwickelte. Es verloä.., leweren Zusammenstoß
von Banksorten Bankanstalt 5 Proz . (155), Hyothekenbank iLam wandten, daß eir
Proz . (149)4) B . und Vereinsbank 4 Proz . (165 G.). M7No'^ aciäude befand.
Brauereiwerte , für die in den letzten Tagen reges JntnL ^ n werden. Ein kom
bestand, Waren heute sehr vernachlässigt und schwächer. Wi,crlick-cn tätlich an . i
lingcr 299 (minus 11 Proz .), Rettenmeher-Tivoli 330 (wM« ? Abgeordnete. Voll18 Proz .), Hohenzollern 340 (minus 5 Proz .) und Wullel" . " "
(minus 6 Proz .). Von Maschinenwerten mußten Maschm
fabrik Eßlingen mangels Nachfrage (ca. 40 Proz . niedrig
gestrichen werden. Hesser waren 15 Proz . niedriger (460) ,
geboten. Von Spinnereien und Webereien verloren Bau,
Wollspinnerei Erlangen 15 Proz . (675 B .) Baumwollspinna,Unterhansen 10 Proz . (690 B .), Kammgarnspinnerei BiÄ
heim 25 Proz . (635 B .) Kolb u. Schüft 20 Proz . (703), Traduktion und Ne v
nercr Kottern 15 Proz . (675 G.), Baumwollindustrie KwL' Anichiuß  >
30 Proz . (600), Baumwollspinnerei Eßlingen 31 Proz . E ^ ^ die ? --i nab m d
und Württ . Kattun 28 Proz . (670 B .). Gebrüder JungE dc "Äas d
mußten ebenfalls mangels Nachfrage (ca. 50 Proz . niedrig
gestrichen werden Von den übrigen Jndustriewerten verlor» »
Bad . Anilin 9 Proz . (405) Zement Heidelberg 16 Proz . . ?"Eruck , o „.ug
Daimler 15 Proz . (260), Feinmechanik 25 Proz . (650), Austeilung de, Jup»
werk Heilbronn 19 Proz . (680 B .), Sekt Wachenheim 10 Pr,«- bio'ch°us ^ .L .anv
(570 B .) und Württ . Metallwaren Geislingen 13 Proz . MEst -dter Lu .i . aiif du
Der Freiverkehr gestaltet sich ebenfalls ziemlich schwach.
wurden genannt Bad Mergentheim 167 G., Geislinger i abgcstuizt. -bernntz,
schönen 210—215 G ., Hohenloher Nährmittel ca. 220, K,» ^ ^ - °untag eine Tor
ca. 265, Otto Krumm 230 B ., Ostertagwerke 270 G., der Nvrdwand des S
Holzindustrie excl. Bezug 160 G ., Zement Mössingen ca. Minnen batten,
bis 101, Trikot Besigheim 720 G., Ufa 158—160 G. Ä Rom. 4 Aug. Heut
Germania Linoleum waren mit 141 gefragt, junge desgleichen dc, Lozial'sten undmit 362—365 Proz . ftnten dc, Kammer, de 3

Stuttgart , 4. Aug. Dem Donnerstagmarkt am hiefiĤ verpflichten, die geger
Vieh- und Schlachthof waren zugeführt: 84 Ochsen, 421« Lusanim,nstoße zu verhin
len, 252 Jungrinder , 236 Kühe, 329 Kälber, 1436 Schivei^ ainn:", wurde Le Nicola
82 Schafe. Aus einem Zentner Lebendgewichtwurden eM M'
Ochsen 1. Qual . 560—650, 2. 430—530, Bullen 1. 470- M Brüssel, 4. Aug. I,
2. 390- 440, Jungrinder 570—660, 2. 460—550, 3. 390- Meutschland ausgeliefert h
Kühe 450—530, 2. 300—400, 3. 180—230, Kälber 680- W«fmrlen, interpelliert. 2
2. 620—670. Schweine 1. 1260—1310, 2. 1180—1240, 3. IgMe Reeder die Schiffe fü,
bis 1120. Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig, Kälber vMben wollten. Außerde
Schweine lebhaft. überhaupt keine Käufer erj

Stuttgart , 4. Aug. (Bericht der Kemvtener Butter- mi Belgrad, 5. Aug . !
Käsebörse vom 3. 8. 1921.) Dritter Börsenbericht; 82 Mbenden Versammlung, ir
Pfund Butter , Durchschnittspreis .st 18,99, Marktlage inm'uMunität von 58 komm'
noch unklar . Nachfrage rege. lAirbe, verhaftete die Bei

Pforzheim , 4. Aug. Aufgetrieben waren 160 PftrWkutivausschusses der kl
darunter zwei Fohlen . Es wurden folgende Preise bezahüM neuen Gesetzes zum <
300—5000 für leichte Pferde, mittlere 6000—8000 „st, schUWeindevertretungen mit ko
10 000 bis 20 000 „st das Stück. Der Handel war flau, « diesen Gemeinden Neu

-^ .- Madrid, 4. Aug. ss
dekULstk angeboten haben, er wollj

Karlsruhe , 5. Aug. In der gestrigen Schlußsitzungk!Eo pazss,zieren, wenn
badischen Landtags wurde die Wahl des Staatspräsidenten im^ die spamsche Einflus
genommen, dessen einjährige Amtsdauer abgelaufen war. Ei»., ^ »vdon, 4. Aug . Diestimmig wiedergewählt wurde Justizminister Trunk M von Ango
Staatspräsidenten und Minister des Innern Remmele z>Mrü Friedensverhandm
seinem Stellvertreter . Beide Minister nahmen die Wahl un!« . Awdka«, 4. Aug I
dem Beifall des Hauses an . K ist allen

Ludwigshafen, 4. Aug. Die französische Am <Hörde, deren Ueberempfindltchkeitgegenüber jeglicher Kritik 5. Aug
den Besatzungstruppen die unangebrachtesten Maßnahmen Ä""panische Regierung t
ticrt , hat nunmehr eine Verfügung erlassen, die die Vereins" , der Abrüstuugskr
Vorstände verpflichtet, bei Versammlungen den Rednern da!Sliooeutschland gegen das
Wort zu entziehen, wenn sie beleidigende Aeußerungen Aus München wird
Bcsatzungsorgane machen. Derartige Beschränkungen d«Ügm Reichsrat eine von
Redefreiheit stimmen nicht mit dem überein, was die Franzos»Süddeutschland geltend m
immer und immer wieder bezüglich ihrer „Duldsamkeit gege»soll Preußen 26, Bayern
über der deutschen Bevölkerung im besetzten Gebiete in die Wlbier, Baden drei, Thüriri
Hinausposaunen. '̂ bn kleine Staaten je eKreuznach, 4. Aug. Ein deutscher Bürger aus MeW.haben. Ter ganze deutsch
heim wurde vom französischen Kriegsgericht zu 1000 GrlMreußen deren 26 allein,
strafe verurteilt , weil er dem von der Besatzungsbehörde eo hinzugerechnet werden du
lassenen Flaggenverbot zuwider auf seinem Gebäude die de«dWasserkräfte geschah, Herr
scheu Reichsfarben gehißt hatte . — Aus der Pfalz wirdb»Preußen. Thüringen all
richtet, daß wiederholt den ins besetzte Gebiet versetzten BaM einmal süddeutsch zu >
amten die Zuzugsgenehmigung von der französischen» ' aller übrigen Staaten abe
satzungsbehörde verweigert wurde. Neuerdings ist dies d« Preußens. Eine Durchs
nach Ludwigshafen dienstlich beorderten Beamten geschehen umMchsrat ist geradeso au-
zwar ohne jede Angabe von Gründen . Bei diesen BcavMlemen Willen nicht durch?
handelte es sich um Reserveoffiziere, die während des KrieNMmderheiten im Reichsra
im F l̂de standen. ^ Ebenbürtigkeit in dcMainz , 4. Aug . Zwei schwarze Besatzungssoldaten, d«Mbaut wurde. Dabei w
in der Nähe des Krematoriums in Mainz einen deutschenW -MW arrf die Berliner Zei
listen überfallen und durch Messerstiche schwer verletzt haüA^ Wirklichkeit das Heft inwurden verhaftet. Sie werden in Kürze durch das ftanzöM M nichtpreußischen Bun
Kriegsgericht abgenrteilt werden. . diesen Zentralisrr

Siegen , 4. Aug. Ein Waldbrand vernichtete gestern» ^» Südens unter Preuß«dem dem Fürsten von Witgenstetn .zu Berleburg gehörig» ^Adeutschland geltend.
Waldungen 400 bis 500 Morgen 60jährigen FichtenbestÄ» ^
Das Entstehen des Feuers wird auf FunkenaUswnrf einer Lo> München 4 Aug
komotive zurückgeführt. „ der Abgeordnete' Sauer n

Tnt̂ tion der Bayerischen VolkBerlin . 4. Nng . In Erfüllung der Londoner



Merlin der Preis iür das 1900 Gramm -Brot gegen Marken

iele Platten zum Delegg, u ^ .-notc der Entente find, .den Blättern zufolge , gefiern wie»
i dachte man nicht. Viel̂ fii,̂ , 190 Offiziere der Reichswehr entlassen worden . ES
"ge angefahren , daß niaiL ^ lt sich hiecbci um die Verringerung der Lffizirrsstellen,
estens 3 Mal damit M General Rollet zwecks Einreihung der höheren Ver¬
beten stundenlang , u», dil^ Easboamten dnm Militär in die erlaubte Zahl von 4000
tsstatte zu verteilen , daß /en gefordert hatte . — Vom IS . August an stellt sich
onnen werden konnte . ' ' "
vollbracht. Nun waren,

auf Wagen zu laden und
fe der nächsten Tage gM
nstchr ging die Arbeit beiAUens gelangen können . — Der Landarbeiterstreik im West
Post und Eisenbahn ML, » Mecklenburg breitet sich weiter aus Auf dem Gut
Steuerzahlern zugute kaiNLO.M bei Hagenow wurde das Gutsgebäud - von streikenden
e. Dies ist nicht verwuM .^ m ' gestürmt Der Sohn des Besitzers und der Guts-
mnten . wie sie oben erzW-i„Hr wurden ichwcr verletzt . — In Bon -um wurde in einer
cschernungen unseres MH ? , reeanstaltctcn Massenversammlung entgegen
lt wird . kannDeutschland ^ raeschlagenen Entschließung eine Hilfsaktion für Rußland
e wrrtschaftlichen BerMLiMt . — Ein Großfeuer suchte gestern die Fa-

»ikanlagrn der Gle.shüttenwcrke Hirsch^ Jank : und Co A.-G.

»sülltcn L'agerhäuse
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^ 'Misiwaiser a . d Oberlausitz heim . Die PappDutPe » , die
-v « ryr . ^ ^ Lagerhäuser , Stallungen und and ^ Neb -' ngebäu^

heinische Creditda ^ «rdcn rw,, 'chtet
lb , mitgeteitt .) VorbarW Saiichvrg 4 A»g vwr wurde in. -mer .w ^swu Ver-
>40— 1350 , Paris 625- H E, „,^ ve. Postb armlen w. der haup sächlich die P >'gli :,: -'s.
—61 ein Achtel, Italien ;, ««,ten und -Angestellten vertreten waren angesichts der
iz: schwach. MkUwnn v lrnebi '.rung einmalige Beihilfe von 2' :00
. — Mitgeteilt von derALa'  avß .- dcm 560 Mark  für jedes Kino ' -wn -w E HSHuäg
Filiale Wildbad , vorm. Zu ^ Grundgehälter , Erhöhung der Teuerungszulage um 150
ionsneigung , die sich ^ und der Kinderzulage auf 250 Proz . verlangt . Wird
ch heute insofern weiter « iesem Verlangen nicht entsprochen , so soll vor einem Streik
terial auf allen Gebieten Echt zrückgeschrecktwerden.

Tansig , -l Ang Im Danziger Vo ^ sNjr lim l-s Heu' .-
schweren Zusammenstößen mit den Linksparteien , die sich
egen wandten , daß ein Kommando Sicherheitspolizei sich

^Mksgebäude befand . Die Sitzung mußte wiederholt unter-
' echiN werden. Ein kommunistischer Abgeordneter griff einen
ärgerlichen tätlich an. Die Polizei verhaftete zwei kommu-
i,Me Abgeordnete . Volkstagsgebäude und Regicrungsviertcl

-«ad durch Polizei abgesperrt.
" ^ rten mußten Maschine P ^ g 5. Aug . „Pravo Lidu " erfährt , daß die Myslo-

chroz. niedkU ^ Gi'enwe'. ke bereits 5M0 Arbeiter entlasten haben Wei-
E^tlasiung .n sollen folgen . Auch dw Prager Eisen-

habe ihre Betriebe eingeschränkt , wodurch
einige tausend Arbeiterfamilien brotlos geworden

3 " "llen Irchustriegebieten erfolgten Einschränkungen
Produktion und die wirtschaftliche Krise oer 'tä .'kke sich bc-

ei Ä ^ ^ N n̂dig — Im Anschluß an diese Feststellungen spricht sich das
> m r droz . (̂ dlut kür die Teilnadme der Sozialisten an der Regnrung ans.

Gebrüder JunE ; dem Ansturm des Kapitalismus nicht
rge (ca. 50 Proz . niedriE,,,, -:.^
en Jndustriewerten verlm " . . „ , . . ^
t Heidelbera 16 Vrnr aw Innsbruck, 5 Aug . Dem „Alpenland " zufolge ,st L--! der
Wss ^ og  der Drei Jnppen -Spitze die Stadtratsgattin Euge-- ^ Tem .ctlland bei einer führerlo ->n Partie von oer

auf die Seeköpfe und im mittleren Furcht-
i Johann Krieg aus Ofsenburg im Baden

m 167 G Keislinaer » tödlich abgestürzt. Vermißt werden drei Innsbrucker Touristen,
Nährmittel ca 220 am Tonntag eine Tour ins Karwendelgebi .' t zur Erklctte-

stcrtagwerke 270 G .' M ^ ug der Aorbwand des Kraxmarer Kar (Mälzerwand ) unter-
. Zement Mössmgen m. »Mmmcn hatten.
) ., Ufa 158—160 G. W Rom. 4 Aug . Heute Nachmittag Unterzeichneten Vcttre-
ll gefragt , junge desglM ^ der Loziabsten und Faszisten in Gegenwart des Präsi¬

denten der Kammer , de Nicola , ein Abkommen , durch das sie
onnerstagmarkt am hiMsÄ verpflichten, die gegenseitige Bekämpfung cinzustellen und
führt : 84 Ochsen, 421 MNamnunstoße zu verhindern . Bei Beginn der Sitzung der
!29 Kälber , 1436 SchtveiiMmn:",' wurde de Nicola von allen Abgeordneten lebhaft be-
ebendgewicht wurden eMMtt
—530 , Bullen 1. 470- dIsi Brüssel, 4. Aug . Im Senat wurde über die Schiffe , die

2. 460—550, 3. 390—Mftutschland ausgeliefert hat und die im Hafen von Antwerpen
80— 230 , Kälber 680- MMaulen , interpelliert . Der Regierungsvertreter erklärte , daß
310 , 2. 1180— 1240, 3. 1Mtdie Reeder die Schiffe für den zehnten Teil des Wertes er-
Sroßvkeh mäßig , Kälber ii-î erben wollten. Außerdem seien am festgesetzten Verkaufstage

überhaupt keine Käufer erschienen.
der Kemptener Butter - m> Belgrad, 5. Aug . Bei Schluß der Sitzung der gesetz-
itter Börsenbericht ; WMNbmden Versammlung , in der die Aufhebung der Parlaments-

18,99 , Marktlage im» immunität von 58 kommunistischen Abgeordneten beschlossen
Kurde, verhaftete die Belgrader Polizei die Mitglieder des

rieben waren 160 Pftck̂ xekutivausschusses der kommunistischen Partei . Auf Grund
:n folgende Preise bezMdes neuen Gesetzes zum Schutze des Staats werden alle Ge-
we 6000 —8008 schttMeindevertretungenmit kommunistischer Mehrheit aufgelöst und
Der Handel war flmi. i» diesen Gemeinden Neuwahlen angeordnet.
, . - , Madrid, 4. Aug . Raisuli soll der spanischen Regierung

rngeboten haben , er wolle die gesamte spanische Zone in Ma¬
gestrigen Schlußsitzung E ?lo Varifizieren, wenn man ihn zum Kalifen des Sultans
des Staatspräsidenten VK̂ die spanische Einflußzone ernenne , ^ ^

Zustizminister Trunk D ^ Regierung von Angora versuche mit Hilfe der Hohen
des Innern Remmele gdfotte Friedensverhandlungen anzubahnen,
ter nahmen die Wahl unk . Moskau, 4. Aug . In Rußland ist volle Handelsfreiheit

eiugeführt. Es ist allen Privatpersonen erlaubt Handel zu
französische BesatzungÄ»^ iben. An Waren gibt eS allerdings kaum noch etwas,

egenüber jeglicher Kritik«! Washington , 5. Aug . Die englische Regierung ftkk die
>rachtesten Maßnahmen Ä °" " ,kamsche Regierung wissen lassen, daß ihr der 11. Novbr.
1 erlassen , die die Bereit . ^ 8 der Abrüstungskonferenz angenehm sei.
ilungen den Rednern ^ ^übdnitschland gegen das preußische Uebergewicht im Reichsrat
sigende Aeußerungen M > Aus München wird gemeldet , daß sich gegen den künf¬
tige Beschränkungen d«tigen Reichsrat eine von Bayern ausgehende Bewegung in
überein , was die Franzos» Süddcutschlandgeltend macht. Nach dem neuen Gesetzentwurf
ihrer „Duldsamkeit ge» M Preußen 26, Bayern zehn , Sachsen sieben, Württemberg
iesetzten Gebiete in die Mdier , Baden drei , Thüringen , Hessen und Hamburg je zwei,

l-ehn kleine Staaten je eine Stimme im künftigen Reichsrat
scher Bürger aus MeWMen . Ter ganze deutsche Süden hätte also nur 19 Stimmen,
gsgericht zu 1000 ^ M 'Preußen deren 26 allein . Selbst wenn Sachsen zum Süden
der Besatzungsbehörde eoMzugerechnetwerden dürfte , wie es bei der Wegnahme der
seinem Gebäude die de«!' Wasserkräfte geschah, herrsche erst Stimmengleichheit gegenüber

- Aus der Pfalz wird b»Preußen. Thüringen allein vermöchte sich vielleicht gelegent-
'etzte Gebiet versetzten W-lich einmal süddeutsch zu orientieren . Die Wirtschaftsinteressen
on der französischen »Mer übrigen Staaten aber sind fast restlos identisch mit denen

Neuerdings ist dies ^ Preußens. Eine Durchsetzung süddeutschen Verlangens im
:ten Beamten geschehen imMeichsrat ist geradeso ausgeschlossen , als daß Preußen einmal
den. Bei diesen Man » seinen Willen nicht durchzusetzen vermöchte . Einen Schutz der
e, die während des KrirS»Minderheiten im Reichsrat gibt es nicht , da den Bundesstaaten

Ebenbürtigkeit in der Weimarer Verfassung vollständig
cze Besatzungssoldaten , d«-verbaut wurde . Dabei wird die Hälfte der preußischen Stim-
Nainz einen deutschenM >»en auf die Berliner Zentralinstanzen fallen . Preußen wird
siche schwer verletzt habe«, in Wirklichkeit das Heft in der Hand haben und die Möglichkeit,
ftirze durch das ftanzöM me nichtpreußischen-Bundesstaaten allmählich zu beherrschen.

. Mgen diesen Zentralismus der provinziellen Unterwerfung
cand vernichtete gesternXM Südens unter Preußen macht sich wachsende Bewegung in

zu Berleburg gehörig« «uddeutschland geltend.
60jährigen FichtenbesM - Gegen Preistreiberei
Funkenauswurf einer München, 4 Aug Um der Preistreiberei zu steuern , hat

u Abgeordnete Sauer mit Unterstützung der gesamten Frak-
lg der Londoner EM»» ' tim der Bayerischen Volkspartei im Landtag folgenden Antrag

eingebvacht : Der Landtag wolle beschließen, dieEtaatsregieruug I
zu ersuchen, beim Reichsernährungsministerium darauf hinzu - j
wirken , 1. daß ein großer Teil der Reichsgetreidereserven sofort
den großen Städten zur unmittelbaren Verarbeitung auf Mehl
und Brot überwiesen werde , 2. daß zur Entspannung der Lage
auf dem Brotgetreidemarkt alsbald die freie Einfuhr auslän¬
discher Futtermittel gestattet werde , 3. daß zur Durchführung
der bestehenden Vorschriften über Preistreiberei und Ketten¬
handel den zuständigen Behörden Sachverständige im Benehmen
mit landwirtschaftlichen und sonstigen Berufsvertretungen
ausgearbeitete Gutachten über den angemessenen Preis zur
Verfügung gestellt werden.

Großer Waldbrand bei Reichenhall.
Ein Riesenwaldbrand brachte in der Nacht zum Mittwoch

die Bevölkerung von Bad Reichenhall und Umgebung in Hellen
Aufruhr . Durch unvorsichtige Bergsteiger entstand in 1200
Meter Höhe in den Latschenständen ein Waldbrand , der sich im
Nu in einer Länge und Breite von 500 Metern über den Berg¬
gipfel ausbreitete und die ganze Umgebung in ein Feuermeer
und undurchdringliche Wolken einhüllte . Eine Schafherde
stürmte in ihrer Angst direkt in das Feuer und kam in den
Flammen um . Der Aufssieg zur Bergeshöhe von Bad Reichen¬
hall aus ist nicht mehr möglich . Das Feuer brannte am
Mittwoch abend noch ungehemmt und bei dem großen Wasser¬
mangel ist ein Eindämmen des Elementes einfach unmöglich.
Die zum Himmel aufsteigende FeuersSnle und Rauchmasse war
bis weit hinein in das Tal zu sehen. Menschenleben sind bis
jetzt nicht zu beklagen.

Bierstreik i« Bicher « .
Seit dem 1. August gibt es auch in Bayern Vollbier . Al¬

lerdings sind die Preise auch entsprechend voll . Die Rosen-
heimer scheinen nur für das ganze Oberland den Anstatt zu
einem großen Bierstreik 'gegen den teuren Vollbierpreis geben
zu wollen . Die Leitung der Freien Gewerkschaften in Rosen¬
heim strebt an , das teure Vollbier überall zu boykottieren und
verlangt die Herabsetzung des Preises für Dünnbier um 20
Prozent.

Deutscher Antrag auf Aufhebung der Sanktionen.
Am Dienstag ist durch den deutschen Botschafter in Paris

für die bevorstehende Sitzung des Obersten Rates der offizielle
Antrag Deutschlands an die alliierten Kabinette überreicht wor¬
den, die Aufhebung der Sanktionen auszusprechen.

Der angebliche Mörder Montalegres.
Die Interalliierte Kommission in Oppeln , gibt nunmehr

bekannt , daß am 31. Juli der Bergarbeiter Leo Joschko ver¬
haftet worden sei. Er soll Sohn deutscher Eltern und Mitglied
einer geheimen Organisation sein, und soll zugegeben haben,
daß er am 4. Juli 1921 den französischen Major Montalegre
ermordet habe . Aus seinem Eingeständnis soll hervorgehen , daß
er nach Verübung des Mordes nach Breslau geflüchtet sei.

Auch diese amtliche Auslassung der Interalliierten Kom¬
mission ist kaum wahrscheinlich und muß noch immer als ten¬
denziös gelten , solange nicht angegeben wird , welcher geheimen
Organisation Joschko angehörte und ein öffentliches gericht¬
liches Verfahren gegen ihn eingeleitet ist. Joschko wurde
übrigens in Kreuzburg verhaftet , ein Umstand , der auch gegen
die Veröffentlichung spricht , da er sich wahrscheinlich von Bres¬
lau aus nicht wieder in die Hoheitssphäre der Interalliierten
Kommission begeben hätte.

Der Kampf um Oberschlefien.
Berlin, , 4. Aug . Der Reichsbund der deutschen Industrie

erläßt eine Kundgebung , in der er hervorhebt , daß Oberschlesien
mit allen Lebensfäden mit dem deutschen Mutterlands verbun¬
den ist. Die Lebensfähigkeit Oberschlesiens ist daher durch sein
ungeteiltes Verbleiben bei Deutschland bedingt , seine Loslösung
würde jede Arbeit für die wirtschaftliche Wiederaufrichtung
Mitteleuropa aufs äußerste erschweren , wenn nicht völlig un¬
möglich machen . Daher würde im Falle einer Loslösung Ober¬
schlesiens von Deutschland auch mit der Erfüllung der durch
Annahme des Ultimatums Deutschland den alliierten Mächten
gegenüber auferlegten Verpflichtungen nicht mehr gerechnet
werden können , da sich Deutschland nach dem Verlust von El¬
saß-Lothringen mehr als bisher auf die oberschlesische Eisen - u.
Stahlproduktion und ebenso auf die oberschlesische Kohlenpro¬
duktion stützen muß.

Beuthen , 4. Aug . Im Hinblick auf die nahe Sitzung des
Obersten Rats veröffentlicht der Verband ehemaliger polnischer
Aufständischer eine Reihe von Forderungen . Darin heißt es
u . a. : „Lloyd George hat in Irland Wohl noch nicht die
Lehre erhalten , daß nationale und wirtschaftliche Bestrebungen
nicht durch Bajonette entschieden werden können . Wir wollen
glauben , daß die Vertreter von Frankreich , Italien und Ame¬
rika dem englischen Projett nicht beistimmen . Wir erklären,
daß wir eine Vergewaltigung unserer Forderungen durch den
Obersten Rat für eine Kampfansage .ansehen . Gewalt wird
gegen eine einheitliche Front stoßen . Bajonette fürchten wir
nicht."

Die polnische Presse untersucht die Möglichkeit ein'er Ver¬
zögerung der Entscheidung über Oberschlefien und protestiert
neuerdings einmütig gegen jede Hinausschiebung der Entschei¬
dung . Sie nimmt eine drohende Haltung gegen Frankreich ein,
wobei die Blätter nicht verschweigen , daß Frankreich den pol¬
nischen Bundesgenossen gegenüber zu voller Unterstützung ver¬
pflichtet sei.

London , 5. Aug . „Manchester Guardian " berichtet aus
Oppeln : Die in unversöhnlichem Geiste vorgebrachte Forderung
der Franzosen nach Entsendung von Truppen nach Oberschle¬
sien und das Verlangen nach Verschiebung der Entscheidung
in der Grenzfrage ist, wie angenommen wird , auf den Wunsch
zurückzuführen , Oberschlefien solange wie möglich unter fran¬
zösischer Kontrolle zu halten . Von hervorragender , vollkommen
zuverlässiger Seite hat der Berichterstatter des „Manchester
Guardian " in Paris die Nachricht erhalten , daß ungefähr vor
einer Woche Briand einem Vertreter der polnischen Regierung
mitgeteilt habe , daß , wenn Frankreich bei der kommenden
Sitzung des Obersten Rats in Paris eine polenfreundliche Po¬
litik verfolge , es isoliert sein werde . Wenn Frankreich ver¬
suchen sollte , irgend welche der anderen alliierten Mächte für
seinen Standpunkt zu gewinnen ,so müßte es in London , Rom
und vielleicht sogar in Brüssel Zugeständnisse machen . Diese
Zugeständnisse würden zur Untergrabung der Regierung
Briands und vielleicht zu deren Sturz führen.

Englische Entschlossenheit.
London , 4. Aug . Die englische Presse beschäftigt sich in

längeren Artikeln mit der bevorstehenden Sitzung des Obersten
Rates . Die Grundstimmung kann dahin charakterisiert werden:
Das oberschlesische Problem muß definitiv gelöst werden . Die
„West» - ' ter Gazette " schreibt : Der schlesische Konflikt bedroht
den Fr ' en Europas . Die Entscheidung durch die ober-
schlesische Volksabstimmung muß von den Alliierten ehrenvoll
angenommen werden . Auch der „Evening Standard " hofft

auf eine prompte Erledigung der oberschlefische« Frage . Man
dürfe die Dinge nicht immer so gehen lassen, das sei zu ge¬
fährlich. Solange die oberschleftsche Frage in der Schwebe se^
riskiere man ein getrenntes Vorgehen Frankreichs, was un¬
widerruflich die Entente zerreißen würde.

Schwere Ausschreitungen gegen Deutsche.
Nach Prager Meldungen stellt das „Prager Tageblatt"

entgegen den amtlichen Meldungen über die Außiger Aus¬
schreitungen der tschechischenLegionäre fest, daß eine 5000
köpfige Menge die Rede des Slbgeordneten Kaibl anhören
wollte , als plötzlich 200 bewaffnete Legionäre und Zivilisten
mit Pistolen , Schlagringen und Gummiknüppeln auf sie ein¬
stürmten, zuerst in die Luft, dann in die Menge hineinschosse«
und Frauen und Kinder niederschlugen. Ein Arbeiter wurde
durch einen Bajonettstich getötet , mehrere Personen wurden
schwer verletzt. Die wilde Jagd auf die Deutschen dauerte bt-
10 Uhr abends . Dann durchzogen die Legionäre singend und
schreiend die Stadt . Um Mitternacht trat Ruhe ein.

Neue Biehabliefernngen.
Paris , 5. Aug . In einer Note der Reparationskommissio«

wird bekannt gegeben, daß in den nächsten 6 Monaten auf
Grund des Anhanges IV Teil 8 des Friedensvertrags vo«
Deutschland folgende Viehablieferungen ausgeführt werde»
müssen : Pferde : 29 400 , Schafe : 130 000, Hornvieh : 175 00»
Stück . Diese Viehlieferungen sind vorzunehmen außer denen,
die auf Grund gewisser Vereinbarungen verschiedener alliierter
Regierungen mit Deutschland als Ersatzleistungen für Artikel
238 vorzunehmen sind.

Der Ausbau ber englischen Flotte.
London , 4. Aug . Der Finanzsekretär der Admiralität,

Amery , erklärte gestern im Unterhaus bei der Anforderung
von 11 875 600 Pfund Sterling zum Bau von vier Schifft«
der Nood -Klasse, die britische Hochseeflotte sei so gut wie ver¬
altet . Augenblicklich werde eine Flotte von Schlachtschiffen ge¬
baut von einem Typ , der sich bei der Schlacht von Jütland den
anderen Typs unvergeichlich überlegen gezeigt habe . Japan
habe solche Schiffe im Bau und plane den Bau von acht wei¬
teren . 1925 werde Amerika 12 dieser Kriegsschiffe besitzen,
Amery erklärte gleichfalls , in der Flottenstärke jeder Macht
sei der Mindeststand Großbritanniens maßgebend . In der
Debatte sagte Astor , England werde zur Washingtoner Ab¬
rüstungskonferenz nicht als Macht dritten Ranges gehen . Bel-
laire meinte , das japanische Programm sei die Ursache des
heutigen Wettrüstens . Churchill warnte vor einer Schwächung
der britischen Flotte . England werde dadurch zu einer Macht
dritten Ranges herabsinken . England hoffe aufrichtig , daß die
Washingtoner Konferenz ein glückliches Ergebnis haben würde.
Es werde jenoch nicht eine Stellung dauernder Unterlegenheit
zur See übernehmen . Diese Bemerkung Churchills löste großen
Beifall aus . Churchill sagte weiter , England hoffe auf eine»
längeren Frieden , der , wenn die augenblickliche Periode der
Erschöpfung vorüber sei, was in einigen Jahren der Fall sek«
werde , zu einer Periode des Gedeihens führen werde . England
müsse jedoch, ob es später gut oder schlecht sei, auf eigenen Füßen
stehen. Nur auf diese Weise werde es auf der Washingtoner
Konferenz imstande sein, die Rolle eines glücklichen Friedens¬
stifters zu spielen . Nur auf diese Art werde England in der
Lage sein, Hand in Hand mit den Vereinigten Staaten z»
gehen , nicht als um Schutz bittender , sondern als ebenbürtiger
Partner in seinem eigenen Interesse und in dem der Zukunst
der Welt . Das Unterhaus genehmigte die für die Flotte ge¬
forderten Beträge.

Die Hungersnot in Rußland.
Paris , 4. Auw Das kommunistische Abendblatt „L' In¬

ternationale " veLWentlicht ein Rundschreiben des Sowjetkom-
mistars für auswärtige Angelegenheiten , Tschitscherin , in dem
dieser die europäischen und amerikanischen Blätter wegen
Uebertreibung der Nachricht über die Hungersnot angreift . Die
Not erstrecke sich nach den Schriftstücken auf 10 Provinzen mit
18 Millionen Einwohnern , für deren dringende Bedürfnisse
Tschitscherin 58 Millionen Pud Getreide als notwendig be¬
zeichnet. Daneben würden bis 15. September 15 Millionen
Pud Getreide gebraucht , die aber möglicherweise zum Teil aus
den nicht von der Trockenheit geschädigten Teilen Rußlands z»
beschaffen sein würden.

Berlin , 4. Aug . Der amerikanische Senator France , der
im Auftrag Hoovers eine längere Studienreise durch Sowjet¬
rußland unternommen hatte , nahm auf seiner Rückreise in
Berlin kurzen Aufenthalt . Er erklärte einem Vertreter der
„Vossischen Zeitung ", daß die im Auslande verbreiteten Nach¬
richten über die Hungersnot in Rußland übertrieben seien,
wenn es sich auch tatsächlich um eine Katastrophe handele , die
in ihrem Umfange über die Hungersnot von 1891 hinausgehe.

Nächtlicher Goldregen am Alexanderplatz in Berlin . Eine
ungewöhnliche Nachtszene bildete den Gegenstand einer Ver¬
handlung gegen die Frau Auguste Kämpfer und die Ver¬
käuferin Jda von Kopolek, die sich wegen Diebstahls vor der
Ferienstrafkammer des Landgerichts l zu verantworten hatten.
Der Schlächter W . hatte im Oktober v. I . bei seinen Kunden
einkassiert . Als er abends mit gefüllter Geldtasche über den
Alexanderplatz ging , traf er die beiden Angeklagten , die ihn
auf eine Einladung in eine dortige Weinstube begleiteten.
Beim Verlassen des Lokals um Mitternacht machte ihnen W.
den Vorschlag , noch eine Spazierfahrt nach Treptow zu unter¬
nehmen . Er bestieg auch mit ihnen eine Droschke, die aber
sogleich von einerSchar johlender junger Leute umringt wurde.
Frau Kämpfer hatte sich inzwischen in den Besitz der Brief¬
tasche des W . gesetzt und warf als „Lösegeld " eine Anzahl
Tausend - und Hundertmarkscheine zum Wagenfenster hinaus.
Um den Besitz der Scheine entspann sich nun ein wildes Rin¬
gen und Balgen auf dem Straßenpflaster , bei dem es, wie die
Spuren noch am nächsten Tage zeigten , durchaus nicht unblutig
herging . Erst das Eingreifen der Schutzpolizei machte dem
mitternächtlichen Spuk ein Ende . Beim Aufräumen des
„Kampfplatzes " wurden im Rinnstein noch einige völlig zerfetzte
Tausendmarkscheine aufgefunden . Der Schaden des Meisters
W . beläuft sich auf über 14 000 Das Schöffengericht ver¬
urteilte die Kämpfer zu 4 Monaten , die v. Kopolek zu einem
Monat Gefängnis . Hiergegen legte der Verteidiger Berufung
ein und machte vor der Strafkammer geltend , daß hier keines¬
wegs Diebstahl vorliege , da der Angeklagten die Zueignung - «
absicht gefehlt habe.

Bei 88 Grab Hitze — erfroren.
Aus Newyork wird gedrahtet : Die Hitze herrscht ununter¬

brochen weiter , trotz schwerer Gewitter , in deren Verlauft
mehrere Personen durch Blitzschlag getötet wurden. Gleich¬
zeitig wird ein Verbrechen gemeldet, daS einer gewissen Eigen¬
art nicht entbehrt . Diebe , die einen Eishändler auSplünderten,
sperrten ihn in seinen Eiskeller ein, wo er am andern Morgen
erfroren aufgefunden wurde.



AendkkW der Wkhrmlage oo»r. n
SSgtvkrk der Sima RkhfietzLLa. ia
Höfe»a. tz. Eaz aas Markaag Hösea.

Die Firma Rehfueß L Lo. in Höfe» beabsichtigt, an
ihrem auf Markung Höfen gelegenem's. 11 anstelle des
alten Stauwehrs ein neuzeitliches Fallenwehr zu erstellen
dm Sta »waffersptegel um 24 vor zu erhöhe» und den
Unterwaffersptegel «m 28 om abzusenkeu.

Die neue Wehranlage kommt ea. 18m unterhalb des
alten Wehrs zu liegen.

Etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen sind
diuuen 14 Tage «, vom Tage nach der Ausgabe dieses
Blattes an gerechnet, hier anzubringen. Nach Ablauf dieser
Frist können Einwendungen, soweit sie nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt werden. Be
schreibungen und Pläne sind auf dem Oberamt, Zimmer
Nr. 4, zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg , den 5. August 1921.
Overamt:

, Reg.-Assessor Ri Hing.
B e r n b a ch.Stimm-md

BttmhchmkWs.
Am Mittwoch , den 10. August 1021 , vormittags

10 Uhr, kommt auf dem Rathaus hier aus dem Gemeinde
«ald Mönchskopf und Hardtberg im schriftlichen Aufftreic»
zum Verkauf:

52 St . tann. und ficht. Langholz ll .—VI. Kl. mit 26,31 Fm
15 St . „ , . Sägholz I.- HI. Kl. , 11.62 Fm,

112 St . forch. Langholz ll.- Vl. Kl. „ 39,03 Fm
47 St . . Sägholz II. - III. Kl. „ 32,09 Fm.
4 St . Birken 1V.- V. Kl. „ 1,25 Fm

Die verschlossenen in Prozenten des staatl. Forstpreises
für 1921, ausgedrückken, bedingungslosen Angebote wollen
mit entsprechender Aufschrift versehen, spätestens bis zu oben
genannter Zeit beim Schultheißenamt eingereicht werden
Der alsbald erfolgenden Eröffnung können die Bieter an
wohnen.

Im Anschluß hieran kommt im mündlichen Aufstreich
zum Verkauf:

11 Rm. Birkeu-Ansschuß,
8S Rm. Nadelholz-Ausschuß.
Schultheitzenamt.

Btzirksmrlsmtiil Nkueubürg.
Unter Bezugnahme auf das Mehlangebot von der

Einkaufsgenoffenschaft(siehe Wirtsz. Nr. 30) ersuche ich die
Mitglieder, etwaige Bestellungen bis längstens Montag, den
8. ds . Mts . anher einreichen zu wollen.

Auch in Reis- und Teigwaren können Bestellungen
gemacht werden.

Der Vorstand: K. Schumacher.

Brotgetreide.
:n, Roggen , Gerste , sowie Hafer liefert in
e gegen Bestellung zu reellen Preisen.

Erich Weiß , Ottenhausen.

FtnekUhrkM UM.
Der verehrlichen Einwohnerschaft, Vereinen und sonstigen

Gesellschaften zur gefälligen Kenntnis, daß unser seitheriger
Leiter Max Eitel sein Amt aus verschiedenen Gründen
nicht mehr weiterführen darf und kann und bitten wir des¬
halb, uns zugedachte Anfragen nicht mehr an diesen, sondern
an die Kapelle zu richten.

I . A.:
Kassier Ad. Schauz.

Vieh -Verkauf.
Wir haben von

Montag worgm7 Uhr ab
I« sm »i M .SW»" in ssLsL

wieder einen großen frischen Transport
junger gewühlter KSlber-
We. Milchkühe, hoch-

trSchtiger Kühe uud eiue
Auswahl gutgrwühuter, hochtrSchtiger

Kalbinneu
zum Verkauf , wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freund-
lichst einladet

WMtMtz .»
Reuenhürg

Mitglied des Süddeutsche»
Foßball -Berbaudes.
öfteltt-Sitzmi

fSmtlicher Aktive » heute
Freitag , den 8. Aug ., Punkt
9 Uhr abends, im Gasthaus
zur „Traube -'.

Die Vereinsleitung macht
darauf aufmerksam, daß nur
diese Spieler zu den kommen
den Spielen Aufstellung finden
welche regelmäßig bei den
Spieler-Sitzungen erscheinen
Entschuldigung nur beim ersten
Schriftführer.

Aufstellung einer Alt-Herren
Mannschaft.

Anschließend Abschied von
Spielern.

Die VekeiuSleituug.

Voranzeige!

Freitag , 2 « . Aug 102!
Ottenhausen.

Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Erich Weist.

Tausende verwenden

irul 's
Spezialitäten zur Herstellung

eines Getränkes.
Rus'sHeidelbeerenm.Zutaten

zu 50 Liter 21.50 ^
„ 100 „ 42,50
„ 150 „ 63 .75

Mit Süßstoff kosten die 100
Liter 6 ^ l mehr.

Rus's Klmstmostlmsas
mit Heidelbeerzusatzu.Süßstof'
Flaschen zu 100 Ltr. 43.—

„ 50 „ 23.-
Rufs Kimstmostausatz

mit Heidelbeerzusatzo. Süßstof'
Flaschen zu 100 Ltr. 40.— ^

„ „ 50 „ 20 .—
Xrrfiua Rus's getrocknete

Aepfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter 42.50

„ . 50 „ 21 .50 -̂
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete6.— ^ mehr.
Niederlage:

Paul Metzler, Küfer.
Calmbach

So urteilen die Abnehmer:
Ottenbach, 15. Juli 1921

Im Aufträge meines Schwa¬
gers bitte ich Sie ein Paket
Heidelbeeren mit Zutaten zu
200 Liter und ein weiteres
Paket zu 150 Liter mir zu
enden zu wollen. Zugleich
pricht mein Schwager seine

volle Zufriedenheit über das
Getränke aus.
gez.: Johannes E . . . .

Für 1. September wird
leißiges

Mücken
ür Küche und Zimmerarbeit
>ei hohem Lohn gesucht.

Neue Handelsschule Calw.
Ein fleißiges, zuverlässigesMSiltzeii

wird bei hohem Lohn und
guter Behandlung zu kleiner
Familie in Einfamilienhaus
gesucht.
kugr « Rühle , Pforzheim,

Häldenweg 36.
Gesucht per sofort tüchtiges

MIMtht«
-n eilsachk Zmzstr,

gut bewandert im Nähen,
Bügeln und eins. Schneiderei.
Zeugn., Photogr., Geh.-Anspr.
emzusenden an

Krau Otto Weber»
Gernsbach.

Schlafzimmer , nußbaum
poliert, gebr., gut erhalten,
ferner helleichenes Schlaf
zimmer mit 3teil . Spiege
schrank, Waschkommode mtt
Spiegel, weißer Marmor,
schwere Ausführung, 1 dito
in mittelhell, 2teilig. Spiege
schrank, Marmor grau.
Schöttle , Pforzheim
Dillsteinerfir . 18 . Tel . 2165

Neuenbürg.
Zu verkaufen im Auftrag

1 neuer braunerHerrn,W-,
300 Mark,

1Vurs-eoiUW.
200 Mark.

Karl Finkbetuer,
Wildbaderstr. 158.

Fräulein,
25 Jahre alt, welches schon
mehrere Jahre auf Büro tätig
ist, perfekt im Maschinen
schreiben und Stenografieren,
sucht sich auf 1. September
zu verändern. Zeugnisse vor
Händen.

Gefl. Angebote unter Nr. 28
an die Enztäler-Geschäftsstelleerbeten.

Feldrenn ach.

Tüchtiger Schreiner kann
eintreten bei

K. Mayer,
mechanische Schreinerei

Oberniebelsbach.

Wsrinng!
Ich warne hiemit jedermann,

meinem Sohne Gustav Geld
oder sonstige Gegenstände ab¬zugeben, da ich für nichts mehr
aufkomme.

Miua WorguS, Wtw
Dobel.

Verlaufen
hat sich ein weißer Schuau
zer.

Abzugeben bei Knoblauch,
Hotel Sonne.
Vor Ankauf wird gewarnt!

W i l d b a d.
1,1 8 Wochen alte

jat zu verkaufen
Karl Vozeuyardt,

Baugeschäft.

Gräfenhausen.
Einen

verkauft
Wenz, Farrenhalter.
IrilltchmMe,

ll««e LeinemiMe,
LmmekWeNAel,

seügrM Hist«
offeriert billigst
Wetntraubs An- und Ver¬
kaufs- Geschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.
Ein in Küche und Haus¬

halt erfahrenes, pünktliches»lSSchen
!iei Hohem Lohn und guter
Verpflegung zum baldigen Ein¬
tritt gesucht. Die Stellung ist
ehr angenehm. Reflektiert

wird nur auf ein Mädchen aus
gutem Hause das möglichst gut
bürgerlich kochen kann, in
Dauerstellung.
Frau Fabrikant Eudres,
Ulm a. D ., Olgastraße 11.

Neuenbürg.
Von morgen ab wieder prima gekbeb

Welschkornmehl,
-rima gauzrs Wels- kor»

sowie ein sehr gutes

WtWftltttmthl Mi inrknfttirr U,
Xarl Scholl, Tests«, j

Mitte dieses Monats bringe ich ein sehr gutes

Weizenmehl Ur . 0 ^
zu annehmbarem Preise zum Verkauf.

Durch di.

Ziz «u inliind. B.E
.,r.güm.Pofibftt. T-rld.

'' -D?-. -k«, ->»i

^Mangen nehmen all«oN-u-nbllr
sieAuSrräg«

tit -Mg-gru.

TmlltteillHöjkl
Am Sonntag , be« 7. August W

der hiesige Turnverein sein

Schauturnen , ^
verbunden mit Gabenverlosuug und Tanz. Lunik!
und Turnfreunde von Nah und Fern werden hi,eingeladen.

Der Vorstand.

,,-,1« c Rr. 2»

.N 17S

llini-vereill StzwM
Schauturnen

am Sonntag , de» 7. August , nachmittags.
Unsre Brudervereine, sowie Freunde und Gönner

U des Vereins sind freundlich eingeladen.
Der Knslchutz.

WM!«
Am Sonntag , de» 7. Angnst

der Turnverein Loffenau ein

ehmende Dürre
Oehmds und auch

Vrände. versiegendes
Meine in den Fluß
KÜszustand in den Sra,
daS find die charakteristi
«achen sich Lohnbewegri
sember wird ein SOProze
Löhnen gefordert De,
»jL einm Notschrei anGGTTTS ^ allem den Aufschlag
Mehrkosten ans sich neh,
IM des Reiches imm.
Üblichen Kämpfe und
«mg die auch wir t
Lage und bildet eine ge
«n das Dasein, um den
unsere Geltung in der

Es gesellt sich zu der
ks Obersten Rates , di,
-erichts, das am nächst,
loird. um das SchicksalL
sich auch die Sanktionen
beschuldigten zu behanl
Wcksalstnnde für Den
eine Schicksalstunde für
»nser Reichskanzler, un
cs wiederholt mit aller
daß sie den Rücktritt des
in diesen Fragen die l
darum verständlich und
lrnzler noch einmal , eh
siede zu Bremen an das
Deutschlands Standpun
kr wird sich wohl keine
kr Paris verhandelt un!
als das Ergebnis des
nicht vom Geiste der 8

veranstaltet'der Absicht, ein großes3- Nullpunkt und ,ernen '
herabzudrücken. Das sa
auch wir stimmen mit
erklärt, der Kern der V
iischer. Er fordert nicht

»»

verbunden mit Schauturnen , wozu Freunde und >selbst Llohd George vor
Gönner des Vereins herzlich eingeladen sind. hdaß der Friede ein wirk!^ ^ «nd wortlrch gesagt: „Vvr Vmrirrml . Alliierten nicht durch e

ihrer unzweifelhaften Ä
We. die im Sonnensä
Mche zu verdorren schie
Uber trau, schau, wem!
iach solche Schalmeien ,
»nd Loch immer tiefer
schon richtig sein, daß n
einen zweiten Balkan m
gefahren, aber uns zul
wiederholen, daß es nur
eine Vormachtstellung ?
wollen, aber die Lösun
kiel weiter im Osten, in
wo die Türken und Gi

Es ist nur zu wahrs
Ich aus Deutschlands 5
schritt ist ja schon ge!
langen nach der Durch!
Oberschlesische Revier c
auch von England und l
wir nachgeben. Wir HL
»nd italienische Truppe

Das deutsche Umsatz- ns,

VkeM. L »r1-k'i'ivckrjed8tr. 34.
»»
««

»»»»

Hans -, Küchengeräte,
Glas - nnd Porzellan -Waren,

Geschenk-Artikel.

F«L0tWWe,L«ni»ckle«HMm!«

Einkommensteuerbuch
begutachtet und empfohlen vom Reichsminister d. FiuaM

Preis ^ 22 .—.
Zu haben in der !

C . Meeh 'sche« Buchhaudluv-,
Inh . : D . Strom . H

H. Haller, Pforzheim
Patentbüro für In - «nd Ausland

Leopoldstraße 10 . Telefon LOS.

Bock zum Gärtner setze,
kein Vertreter geht nu
auss neue erweist daß
Mau so trügerisch wa
Wilson.

Nur die Kommunist
blühen. Sie holen im
»ns durch die Teuerung
entente so nahe bevorst,
wollen Deutschland um
beglücken, von dem doch
er nur Unglück bedeute
hafte Schilderungen übe
Sowjets haben das reick
wen. daß ein Notschrei
»nd Lebensmittel zu sch
mmmt durch sein imme
Danken wird es uns r
bie volle Wahrheit erfä
M heilsam wirken, de
Augen zu öffnen vor d
«gern. Einigkeit und

Der verkässt» will, mß ivstnem?
Amtliche Kurse ^

mitgeteilt von der Banksirma Baer L Elend » Karlsruhei. »
Proz. Kriegsanleihe. .

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württembergs.

77-/. Allgem. El. Akt.
70 Paketfahrt , , .
A? Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.76 Bad. Anilinu. Soda Akt.
7«V. Deutsche Kali-Akt. , .

SS»

li«
SSI

Devise Schweiz tvo Francs
» Holland 100 Gulden

Mk. 1350
Ml. L5I5

, . Mannheim, 4. Au;
Lohnbewegung der in d
»eiter bildete eine gestei
bäterschaft der Firma L
Me Erhöhung des Sti
Ne Direktion der Firm

41« A von etwa 4000 Pers
Schließung , nach der
deiner Industriegebietes
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